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 MALERERBE




Die Spanne, die nicht Träumen ist noch Wachen,


beschenkt mich oft mit seltsamen Gedichten:


Der Geist, erregt, aus Chaos Welt zu machen,


gebiert ein Heer von landschaftlichen Sichten.


Da wechseln Berge, Täler, Ebnen, Flüsse,


da grünt ein Wald, da türmt es sich graniten,


da zuckt ein Blitz, da rauschen Regengüsse,


und Mensch und Tier bewegen sich inmitten.


Das sind der Vordern fortgepflanzte Wellen,


die meinen Sinn bereitet und bereichert,


das Erbe ihrer Form- und Farbenzellen,


darin die halbe Erde aufgespeichert.




 
  
 ROSEN IM ZIMMER




Ich stand, eine Vase


voll üppiger Rosen,


auf einer Konsole


am Lager der Liebsten


und goss überschwängliche


Gluten und Düfte


ins mondige Dämmer


der magdlichen Kammer.


Aufseufzte das Mädchen


und streckte das weiße


Gelenk ihrer Linken


nach mir und umschloss mich


und hob mich hinüber –


und alles im Schlafe.


Da schwankte die Vase,


und all meine Rosen


entfielen ihr lodernd


und hüllten in Purpur


das brüstliche Linnen:


Aufschlugen erschreckt sich


zwei glänzende Augen –


und sahn mich, den Menschen,


sich über sie beugen …


Ich aber – ihr Götter! –



 
mich über sie neigend,


ich ward meines Kusses


betrogen! –: Nur Rosen,


worauf ich mich neigte!


Kein Liebchen, kein Lager,


kein Zimmer, kein Ort mehr –


nur Rosen, nur Rosen!


Ich stürzte in Rosen –


durch Rosen – auf Rosen …


bis quälende Schmerzen


der Schläfe mich weckten.




 
  
 VÖGLEIN SCHWERMUT




Ein schwarzes Vöglein fliegt über die Welt,


das singt so todestraurig …


Wer es hört, der hört nichts anderes mehr,


wer es hört, der tut sich ein Leides an,


der mag keine Sonne mehr schauen.


Allmitternacht, Allmitternacht


ruht es sich aus auf dem Finger des Tods.


Der streichelt’s leis und spricht ihm zu:


»Flieg, mein Vögelein! flieg, mein Vögelein!«


Und wieder fliegt’s flötend über die Welt.




 
  
 DER TOD UND DER MÜDE




»Von der Brücke hinunter


in die dunklen, ruhlosen Fluten,


deren Wellen um Wellen


deine Blicke mit sich fort ziehen,


deren Wellen um Wellen


ein Stück deines Willens


davonführen,


bis er ganz dir geraubt,


und dein Leib,


leer,


schwer,


übers Geländer schlägt –


von der Brücke hinunter


schaue, spähe …


siehst du das Wort nicht,


das meine Finger


ins Wasser schreiben?


Friede … Friede …!


und was ich nun schreibe?


Komm!


Komm!!


Siehst du es nicht?


Beuge dich tiefer!


Komm!!!«




 
  
 DER VERGESSENE DONNER




Ein Gewitter, im Vergehn,


ließ einst einen Donner stehn.


Schwarz in einer Felsenscharte


stand der Donner da und harrte –


scharrte dumpf mit Hals und Hufe,


dass man ihn nach Hause rufe.


Doch das dunkle Donnerfohlen –


niemand kams nach Hause holen.


Sein Gewölk, im Arm des Windes,


dachte nimmer seines Kindes –


flog dahin zum Erdensaum


und verschwand dort wie ein Traum.


Grollend und ins Herz getroffen


lässt der Donner Wunsch und Hoffen,


richtet sich im Felsgestein,


wie ein Bergzentaure ein.



 
Als die nächste Frühe blaut,


ist sein pechschwarz Fell ergraut.


Traurig sieht er sich im See


fahl, wie alten Gletscherschnee.


Stumm verkriecht er sich, verhärmt;


nur wenn Menschheit kommt und lärmt,


äfft er schaurig ihren Schall,


bringt Geröll und Schutt zu Fall …


Mancher Hirt und mancher Hund


schläft zu Füßen ihm im Schrund.




 
  
 DAS HÄUSCHEN AN DER BAHN




Steht ein Häuschen an der Bahn,


hoch auf grünem Hügelplan.


Tag und Nacht, in schnellem Flug,


braust vorüber Zug um Zug.


Jedes Mal bei dem Gebraus


zittert leis das kleine Haus –:


»Wen verlässt, wen sucht auf


euer nimmermüder Lauf?«


»Oh nehmt mit, oh bestellt


Grüße an die weite Welt!«


Rauch, Gestampf, Geroll, Geschrill …


Alles wieder totenstill.


Tag und Nacht dröhnt das Gleis.


Einsam Häuschen zittert leis.




 
  
 KLEINE GESCHICHTE




Litt einst ein Fähnlein große Not,


halb war es gelb, halb war es rot,


und wollte gern zusammen


zu einer lichten Flammen.


Es zog sich, wand sich, wellte sich,


es knitterte, es schnellte sich –


umsonst! es mocht’ nicht glücken


die Naht zu überbrücken.


Da kam ein Wolkenbruch daher


und wusch das Fähnlein kreuz und quer,


dass Rot und Gelb, zerflossen,


voll Inbrunst sich genossen.


Des Fähnleins Herren freilich war


des Vorgangs Freudigkeit nicht klar –


indes, die sich besaßen,


nun alle Welt vergaßen.

…
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